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Begrüßung, Einführung 

Erster Stadtrat und Baudezernent Helmut Sachwitz begrüßt die rund 50 interessierten 

Bürgerinnen und Bürger aus dem Quartier. Er versichert, dass keine fertigen Pläne in der 

Schublade liegen und man sich gemeinsam Zeit nehmen wird um eine im Quartier tragfähige 

Lösung zu erarbeiten. Die Entwicklung soll bürgernah sein.  

Er stellt Dirk Helfrich und Katharina Mack vom Planerteam InfraPro vor. Diese haben aus den 

Anregungen aus der ersten Bürgerveranstaltung erste Entwürfe erarbeitet. Ebenso stellt er 

Gerd Lindauer, Leiter des Teams Stadtplanung und Demographie der Stadt Bensheim und 

Annemarie Peter, Planerin für den Südosten von Bensheim und Demographiebeauftragte 

und den Moderator vor. 

Vorstellung des Programms und des Planungsteams 

Joachim Fahrwald, Büro memo-consulting, moderiert die Bürgerveranstaltung. Er stellt 

zunächst das Programm vor und gibt einen Rückblick auf die erste Bürgerveranstaltung.  

Programm 

18.00 Begrüßung, Einführung      

18.10 Vorstellung der Beteiligungsmöglichkeiten mit Rückblick     

 1. Bürgerveranstaltung, des Programms und des Planungsteams    

18.15 Zur Auffrischung: Was bedeutet ein Bebauungsplan für uns?    

 - Vortrag, Rückfragen, Klärung 

18.25 Bestandsanalyse und Erkenntnisse aus 1. Bürgerveranstaltung,   

 städtebauliches Konzept, Rahmenplan    

 - Vortrag, Rückfragen 

18.40 Wollen wir diese Entwicklungsmöglichkeiten im Quartier? 

 1. Gesprächsrunde an den Tischen 

 - begleitet durch Moderations- und Planungsteam 

 Arbeitsfragen:  

 - Passt die mögliche Anzahl der Geschosse und Erweiterungen? Wo passt es nicht? 

 - Welche gestalterischen Festsetzungen wie Dachformen, Gauben, Farben, etc. sollten 

      getroffen werden?  

 - Sind die Grünanteile im Quartier ausreichend geschützt? 

 - Ist die Verkehrsentwicklung ausreichend berücksichtigt?  

 Unser Leitgedanke für die Entwicklung im Quartier heißt: 

19.10 Wechsel der Tischgruppen 

19.15 Wollen wir diese Entwicklungsmöglichkeiten im Quartier? 

 2. Gesprächsrunde an den Tischen  

 - begleitet durch Moderations- und Planungsteam 

 - gleiche Arbeitsfragen 
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19.30 Vorstellung von Ergebnissen der Tischgespräche  

19.45 Erkenntnisse der Planer  -  wie geht es weiter - nächster Termin       

19.55 Dank und Ausklang  

          

Auf die Frage wer neu dabei ist melden sich etwa zehn Personen.  Ein kurzer Rückblick ist 

also erforderlich.  

  

Beteiligungsprozess  

 

Themen und Erkenntnisse aus der ersten Bürgerveranstaltung
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Was bedeutet ein Bebauungsplan für uns? 

 

Die Festsetzungen sind räumlich und ggf. auch gestalterisch. 
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Zu unterscheiden sind gesetzliche Grundlagen wie das Baugesetzbuch, das hessische 

Wassergesetz oder das Bundesnaturschutzgesetz und Satzungen wie z.B. die 

Stellplatzsatzung der Stadt Bensheim. 
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Bestandsanalyse und Erkenntnisse aus der ersten Bürgerveranstaltung 

Die Erkenntnisse der ersten Veranstaltung lassen sich zu Schlagzeilen verdichten: 
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Frau Mack zeigt auf, dass Ein- und Zweifamilienhäuser im Plangebiet überwiegen. Nur wenige 

Häuser haben Kantenlängen über 16 Meter. Deutlich sind die großzügigen Grünstrukturen 

und tiefen Gärten zu erkennen. Diese prägen das Quartier. 
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Aus der Analyse wurde zunächst ein Rahmenplan entwickelt. Aus diesem leitet sich das 

städtebauliche Konzept ab.  

Im städtebaulichen Konzept werden die vorgesehenen Entwicklungsmöglichkeiten aufge-

zeigt. Bis auf zwei Ausnahmen an bereits straßenseitig erschlossenen Grundstücken sind 

keine rückwärtigen neuen Gebäude im Plangebiet vorgesehen. Im Wesentlichen sollen 

Aufstockungen und Anbauten ermöglicht werden. 

Die Emissionen des hohen Verkehrsaufkommens in der Schwarzwaldstraße bzw. B 3 könnten 

durch eine Verdichtung der parallelen Bebauung und eine Ermöglichung von drei 

Vollgeschossen besser aus dem Quartier gehalten werden. 

Der kleine Platz im Südwesten soll erhalten und zum Kommunikationsort aufgewertet 

werden. 

Das Video einer 3-D Animation zeigt die Entwicklungsmöglichkeiten sehr anschaulich auf. 
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Fragen und Kommentare zum Vortrag 

• GRZ und GFZ sind die wichtigsten Planungsgrößen. Wie sind diese festgelegt? 

Frau Mack: Eine GRZ von maximal 0,4 ist nach Baugesetzbuch zulässig. Im Entwurf sind 

0,34/0,35 vorgesehen.  

• Warum wird das Plangebiet nicht nach Süden über die Pfalzstraße erweitert? 

Herr Sachwitz: Das Plangebiet wurde von der Stadtverordnetenversammlung festgelegt und 

wird auch nicht mehr verändert. Es ist sachgerecht. Größere Gebiete lösen mehr Planungs-

konflikte aus. Auch die Kostenfrage spielt eine Rolle, da die Planungskosten sich nach der 

Gebietsgröße richten. Die Aufstellung eines Bebauungsplans südlich der Pfalzstraße ist zu 

einem späteren Zeitpunkt durchaus denkbar. 

• Wie ist der Verkehr berücksichtigt? Der Verkehr in der Pfalzstraße nimmt immer mehr zu. 

Herr Sachwitz: Eine Änderung der Verkehrsführung ist nicht geplant. Es wird auch keinen 

Anschluss an die B3 oder an die Fläche des Meerbachsportplatzes geben. 

• Der Bereich zwischen „Zieringer Block“ und Südgarage sollte als Sonderfall behandelt 

werden. Die GFZ sollte hier der Nachbarbebauung angepasst und höher als in den übrigen 

Quartieren angesetzt werden. 
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Zur Diskussion der Entwürfe sitzen die Teilnehmer in farbig markierten Nachbarschaften an 

Tischen. Sie werden dabei durch das Moderations- und Planungsteam begleitet. 

Folgende Fragen werden bearbeitet. Ein Tischwechsel zu einer zweiten Gesprächsrunde 

ermöglicht dabei neue Perspektiven. 

 

Vorstellung von Ergebnissen der Tischgespräche 

Herr Fahrwald fragt nach dem Ende der zweiten Gesprächsrunde was die wesentlichen 

Hinweise und Erkenntnisse zu den zentralen Themen sind: 

Tisch 6 (Grün): 

 In der Pfalzstraße/Weinheimer Straße müssen Veränderungen stattfinden  

 Beruhigung im Kreuzungsbereich Pfalzstraße/Weinheimer 

 Ausbau durch Dachgauben ermöglichen 

 GRZ von 0,4 vorsehen 

 Zusätzliche Wohneinheiten müssten Doppelgaragen oder Doppelstellplätze nachweisen 

Tisch 5 (Blau):  

 Gebietscharakter ohne Durchgangsverkehr stärken 

 Typische Nachkriegsgestaltung ist das aktuelle Gesicht der Siedlung, demnach sollten 

keine gestalterischen Festsetzungen getroffen werden. 

 GRZ von 0,4 vorsehen 

 Kein Durchgangsverkehr Weinheimer/Pfalzstraße 

 Geltungsbereich sollte nach Süden erweitert werden 
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Tisch 4 (Lila): 

 Im Bereich der Heidelberger Straße sollte 3-geschossige Bebauung ermöglicht werden 

 Entlang der Schwarzwaldstraße sollten alle Gebäude 3-geschossig errichtet werden 

 GRZ 0,4  und  GFZ 1,2 vorsehen 

Tisch 3 (Rot): 

 Die Gebäudehöhe im Bestand sollte für weitere Planungen ansatzweise beibehalten 

werden; eine höhere Traufwandhöhe sollte ermöglicht werden; die Firsthöhe sollte nur 

max. 1m  höher werden 

 Keine Flachdächer zulassen 

 Parkraum sollte auf den Grundstücken vor den Häusern bereit gestellt / nachgewiesen 

werden 

 Errichtung von Tiefgaragen zum Nachweis von Parkraum 

 Die Kreuzung Am Meerbach / Schwarzwaldstraße sollte geschlossen bleiben 

 Brücke über den Meerbach verbreitern und barrierefrei gestalten 

 3 Vollgeschosse sind nicht notwendig 

Tisch 2 (Orange): 

 Die Bewohner des Quartiers sind zufrieden mit den vorgeschlagenen 

Entwicklungsmöglichkeiten (städtebauliches Konzept) 

 Die maximale Länge von Gebäuden sollte auf 20 m und die max. Höhe sollte auf 2 

Vollgeschosse beschränkt werden 

 Die Kreuzung Schwarzwaldstraße / Am Meerbach sollte geschlossen bleiben 

 Der individuelle Wohncharakter des Quartiers sollte erhalten werden 

 Keine so engen Gestaltungsfestsetzungen 

 Leitgedanke: Wohncharakter erhalten 

Tisch 1 (Gelb): 

 Erhaltung des „grünen“ Wohncharakters 

 Eine Partei ist dafür Bauen im hinteren Grundstücksbereich zu ermöglichen 

 Keine Errichtung von Brücken über den Meerbach zu den privaten Grundstücken 

 Die Verkehrssituation und die Parksituation ist chaotisch 

 Die Grundstücksbebauung sollte als minimale Bebauung erhalten werden 

 GRZ von 0,35 vorsehen 

 1-2 Familienhäuser  

 2 Vollgeschosse ermöglichen 

 Satteldächer als Dachform festlegen 

 Farbe kann beliebig gewählt werden 

 Vorschlag: Meerbachstraße zur Anliegerstraße umfunktionieren 

 Parkplatzbewirtschaftung einführen, Freikauf von erforderlichen Stellplätzen untersagen 
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Erkenntnisse der Planer   

Dirk Helfrich stellt fest, dass viele fachkundige Fragen gestellt wurden. Er erläutert noch die Möglich-

keiten des Ausbaus von Dachgauben und die Definition eines Vollgeschosses. Er stellt weiter fest: 

Ruhender Verkehr ist ein wichtiges Thema. Dieser sollte vom öffentlichen Straßenraum auf die priva-

ten Grundstücksflächen verlagert werden. Die Verkehrsführung ist nicht Festsetzungsgegenstand der 

Bauleitplanung. Der Ruf nach einem Verkehrskonzept für die Entwicklung des Meerbachsportplatzes 

wird vernommen. 

Wie geht es weiter? 

Die Bürgerveranstaltung wird dokumentiert. Die Dokumentationen, Luftbilder und Pläne können auf 

der Stadthomepage unter www.bensheim.de/leben-in-bensheim/bauen/wohnen-am-meerbach.html 

eingesehen oder auch heruntergeladen werden. 

Am 26. Januar 2017 von 18.00 – 20.00 Uhr im Kolping Haus ist die Vorstellung des  B-Plan-Entwurfs 

vorgesehen.  Ein Entwurf, der von den Bürgern der Stadtverordnetenversammlung zur Beschluss-

fassung empfohlen wird, ist Ziel des Beteiligungsprozesses. 

Schlusswort 

Herr Sachwitz betont, dass die Betrachtung des Verkehrs zwingendes Thema der Bauleitplanung ist. 

Wünsche nach dichterer Bebauung durch hohe GRZ und GFZ haben Auswirkungen auf die Anzahl der 

Wohneinheiten und der Verkehrsentwicklung. Dies ist im Sinne einer gesunden Quartiersentwicklung 

auszubalancieren. Der Beteiligungsprozess ermöglicht einen gemeinsamen Blick auf das Quartier aus 

den unterschiedlichen Blickwinkeln der Planer und der Bewohner. Das ist ein wertvoller Beitrag, der 

nicht selbstverständlich ist. 

Mit dem Beteiligungsprozess ist das Verfahren aber noch nicht endgültig abgeschlossen. Wir können 

auch im formellen Verfahren noch weiter diskutieren. Bürgerwünsche werden berücksichtigt, aber 

Kompromissbereitschaft wird wahrscheinlich erforderlich sein, denn nicht alle Wünsche können 

erfüllt werden.   

Herr Sachwitz bedankt sich bei allen Beteiligten für die vielen Hinweise und Anregungen, sowie die 

sachliche Diskussion und schließt die Bürgerveranstaltung. 

http://www.bensheim.de/leben-in-bensheim/bauen/wohnen-am-meerbach.html

